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Die geplante Steigerung der Milchproduktion in 
den nächsten Jahren ist nicht allein durch den 
Neubau industriemäßig betriebener Anlagen zu 
erreichen . In größerem Umfang müssen auch in 
der Altbausubstanz Rationalisierungsmaß­
nahmen durchgeführt werden. Dabei ist in 
erster Linie die Leistung der Tiere bei besserer 
Ausnutzung und Verwertung des FUllers zu 
steigern. Zur Lösung der Aufgabe kann die 
Verbesserung des Stallklimas beitragen. die 
nach den bisherigen Erfahrungen auch bei 
Altbauten mit verhältnismäßig geringem Auf­
wand erreicht werden kann. In einem Beispiel 
wird der Einbau einer einfachen mechanischen 
Lüftungsanlage in einem Milchviehstall 
Typ L 203 e vorgeschlagen. 

Kurzbesc:hreibung des Stalltyps L 203 e 
Zur Altbausubstanz ist der in den Jahren 1964 
bis 1968 in größerer Zahl errichtete Milchvieh­
stall Typ L 203 e zu zählen. der mit geringen 
Variantenabweichungen nahezu in der ge­
samten DDR anzutreffen ist. Seine Kurz­
charakteristik lautet : Anbindestall für 
200 Kühe . 4reihig. mit mobiler FÜllerung und 
Entmistung; errichtet in Stahlbetonskelell­
Montagebauweise 8 kN mit Leichtbeton­
Wandplallen. Holznagelbinder mit unter­
gehängter wärmegedämmter Decke ; Länge 
63.25 m. Breite 21.25 m. lichte Raumhöhe 
3.60 m; Stallfläche 1280.3 m2 lf.4O m2/Tier). 
Luftraum 4609.1 m) (23.05 m /Tier). Fen­
sterglasfläche 101.46 m2

. 

Bild I. Lüftungsdiagramm. Variante I: 

Das Typenprojekt wurde im Jahr 1964 vom 
VEB Hochbauprojektierung Schwerin er­
arbeitet. Zur Klimatisierung erhielt der Stall 
entsprechend dem damaligen Stand der Technik 
eine Schwerkraftlüftung mit 7 Abluftschächten 
1500 mm/l500 mm. Nach den bisherigen Er­
fahrungen erfüllt die Schwerkraftltftung nicht 
die an moderne Ställe geforderte Einhaltung 
eines optimalen Stallklimas. 

Einschätzung des Wärmehaushaltes 
des Stalls 
Nach TGL 29084 r 1 J darf die Stallufllempera­
tur bei einer Außenlufllemperatur t. = - 15 oe 
und bei Betrieb der Mindestlüftung nicht unter 
ti = 5°e absinken. Untersucht wurden 2 Varian­
ten des Stalls mit voller Tierbelegung: 

Variante I Stall mit einfacher Verglasung 
der Fenster 

Variante 2 Stall mit doppelter Verglasung 
der Fenster. 

Im Gegensatz zum Projekt. in dem die doppelte 
Verglasung von zwei Drillei der Scheiben ' 
vorgesehen war. wurden die Fenster häufig nur 
einfach verglast. Um die Stallklimagestaltung 
zu verbessern. wird daher eine Variante mit der 
doppelten Verglasung aller Fenster unter­
sucht. 
Bei der Variante I ergeben sich Wärmeverluste 
von 
1468 W/K (nach außen) 
595 W /K (zum Dachraum) 
114 W/K (zu den Nebenräumen). 

Bei der Variante 2 sinken die Wärmeverluste 
nach außen.durch die doppelte Verglasung der 
Fenster auf 1070 W/K ab. 
Bei einfacher Verglasung der Fenster (Va­
riante I) sinkt die Stallufllemperatur bei einer 
Außenlufllemperatur t. = -15 oe und bei Be­
trieb der Mindestlüftung auf ti = 7°e. bei 
doppelter Verglasung (Variante 2) auf ti = 8°e 
ab (Bilder I und 2). Eine zusätzliche Heizung 
ist im allgemeinen wirtschaftlich nicht vertret­
bar. Die geringeren Wärmeverluste des Stalls 
durch eine doppelte Verglasung wirken sich 
auch auf den Feuchtigkeitshaushalt des Stalls 
günstig aus. Sie beeinflussen die Regelung der 
Stallüftung. auf die noch eingegangen wird. 

Eigenschaften der Schachtlüftung 
Die Leistung der Abluftschächte ist von 
klimatischen Einflüssen abhängig. Sie steht im 
umgekehrten Verhältnis zur erforderlichen 
Stallüftung. An sehr kalten Wintertagen bei 
einer großen Differenz zwischen Stalluft­
temperatur und Außenlufllemperatur is! sie 
sehr groß. wenn eine minimale Stallüftung 
notwendig ist. An heißen Sommertagen. wenn 
kein Temperaturunterschied zwischen Stalluft 
und Außenluft auftrill. versagt die Schacht­
lüftung vollständig. Bei schmalen Ställen unter 
12 m Breite kann im Sommer durch Öffnen von 
Türen und zahlreichen Fenstern ein Ersatz für 
die mangelhafte Wirkung der Abluftschächte 
geschaffen werden. doch bei einer Stallbreite 
von 21.25 m ist die Durchlüflung auch unter 
diesen Umständen oft mangelhaft. 

a Grundstufe. b / . Schaltstufe. c~ . Schaltstufe . d.1. Schaltstufe. Bild 2. l.üftungsdiagramm. Variante 2: 
e 4. Schaltstufe. f 5. Schaltstufe Be zeichnung wie im Bild I 
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Für die Regelung der Schachtlüftung waren im 
allgemeinen die Hinweise der Bedienan­
leitungen unzureichend. Vor allem ist der 
Feuchtigkeitsgehalt der Stalluft maßgebend. 
Dafür sind jedoch die erforderlichen Meßein­
richtungen meist nicht vorhanden. Deshalb 
konnten mit der Schachtlüftung auch in der 
kalten Jahreszeit häufig keine zufriedenstelien­
den Ergebnisse erzielt werden . 

Prinzip der mechanischen Lüftungsanlage 
Bei der mechanischen Lüftungsanlage wird die 
Luft aus dem Stall durch Dachlüfter abgesaugt, 
die auf dem Dachfirst über den Ansaugeschäch­
ten eingebaut sind. Im Stall entsteht ein 
Unterdruck. Durch die Lüftungsschlitze in den 
Längswänden strömt Frischluft nach . Die 
abgesaugte Luftmenge richtet sich vor allem 
nach der Stallufttemperatur, wobei im Winter 
ein Mindestluftwechsel gewährleistet sein muß. 
Einerseits ist dafür der Kohlendioxidgehalt der 
Stalluft maßgebend. Die daraus resultierende 
Minde st lüftung ist in den Lüftungsdiagrammen 
(Bilder I und 2) unter V e min eingetragen . Die 
erforderliche Mindestlüftung V x min nach dem 
Wasserdampfmaßstab verhindert Tauwasser­
niedersc hlag an den Wänden , der zur dauernden 
Durchfeuchtung der Baukonstruktion führt. Bei 
ansteigender Stallufttemperatur werden ein­
zelne Dachlüfter in 5 Schaltstufen zugeschaltet. 
Das Lüftung~system ist eine Weiterentwick­
lungde s Systems. wie es von Schmidt und Groß­
mann 12J aufgeste llt und erprobt wurde. 

Beschreibung der vorgeschlagenen 
Lüftungseinrichtung 
Bei der yorge schlagenen Lüftungseinrichtung 
ist der Einbau von folgenden Lüftern vor­
gesehen : 
- 5 Dachlüfter LANA 630.6 (Leistung 

V = 7700 m'jh je Lüfter) 
- 4 Dachlüfter LANA 450.6 (Leistung 

V = 3100 m3jh je Lüfter) . 
Die Lüfterleistungen werden bei einem zu 
überwindenden Druckunterschied' von 30 bis 
40 Pa erzielt . der nach den bi sherigen Er­
fahrungen durch die Stallhülle entsteht. Die 
Gesamtleistung der Lüftungseinrichtung be­
trägt damit 50900 m3jh = 255 m3jh . Tier. 
Aus dem Lüftungsdiagramm (Bilder I und 2) ist 
ersichtlich, daß eine weitere Steigerung des 
Luftförderstroms im Sommer zu keinem 
nennenswerten Senken der Stallufttemperatur 
führt. Die Lüfter sollen im Bereich der 
bisherigen Abluftschächte angebracht werden, 
(Bild 3). Dazu werden die Abluftschächte 
verkleinert. Für den Einbau der Dachlüfter gibt 
es bewährte Konstruktionen (z. B. Schwei­
nernastanlage Münchc;berg) . 
Die kleineren Lüfter LANA 450.6 werden 
paarweise auf einen Doppelschacht aufgesetzt. 
Als Zulufteinrichtung werden die vorhandenen 
Lüftungsklappen verwendet. 
Die Leistung der Lüftungseinrichtung ist für 
200 Kühe ausgelegt. Werden im Stall im 
Rahmen von Rationalisierungsmaßnahmen 
mehr Kühe untergebracht [3] ist die Lüfter­
leistung zu erhöhen. 

Schaltung der Dachlüfter 
Die Grundstufe der Schaltung entspricht der 
Mindestlüftung. Die weiteren Schaltungen sind 
so festgelegt, daß jede Schaltstufe eine Senkung 
der Stallufttemperatur um etwa 2 K bewirkt 
(Tafel I ). 
Die Auswirkung der Lüftungsstufen auf die 
Stallufllemperatur in Abhängigkeit von der 
Außenlufttemperatur ist in den Lüftungsdia­
grammc:n (Bilder I und 2) angegeben. 
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Tafel 1 
Lüftungsstufe Anzahl Lüftert yp Lei stung Gesa mt-Lüftungsstufen 

Grundstufe 

I. Schaltstufe 
2. Schaltstufe 
3. Schaltstufe 
4. Schaltstufe 
5. Schaltstufe 

Tafel 2. Ein- und Ausschalttemperaturen bei den 
einzelnen Schaltstufen 

Schaltstufe Variante I Variante 2 
ein aus ein au s 
oe oe oe oe 

Grundstufe immer immer 

I . Schalt s tufe 12 .0 9.0 14.0 11.0 

2. Schaltstufe 15.0 12,0 16.5 13.5 
3. Schalt stufe 18,0 15.0 . 19.0 16.0 

4. Schaltstufe 21.0 18 .0 21.5 18 .5 
5. Schalt stufe 24.0 21.0 24.0 21.0 

Ta fel 3. Zuluftflä,hen bei den einzelnen Schalt stu­
fen 

Schaltstufe Zu luftfläche Anzahl der 
m Öffnungen 

Grundstufe 1.29 23 
I . Schaltstufe 1."7 2X 
2. Schalhtufe I ,Xh :13 
3 . Schaltstufe 2.57 40 
4. Schaltstufe 3.2X 5X 
5. ~c haltstufe 4,XO X5 

Die Grundstufe darf nicht abgeschaltet werden, 
da sie auch in der kalten Jahreszeit den von den 
Tieren ausgeschiedenen Wasserdampf und das 
überschüssige Kohlendioxid be seitigt. Die 
übrigen 5 Schaltstufen werden in Abhängigkeit 
von der Stallufttemperatur eingeschaltet. Bei 
diesen Schalttemperaturen wirken sich die 
Wärmeverluste durch die raumum sc hließenden 
Bauteile aus. Bei Ställen mit größeren Wär­
meverlu sten (Variante I) muß zur Verhinde­
rung von Tauwasserbildung die I. Schaltstufe 
bei niedrigeren Stallufttemperaturen ein­
geschaltet werden a ls bei der Variante 2 mit 
doppelt verglasten Fenstern. 
Für di~ beiden Varianten sind die Schaltungen 
bei in Tafel 2 angeführten Stallufttemperaturen 
vorzusehen. Tafel 2 gilt gleichzeitig als Bedien­
anweisung für Handschaltung, die später ohne 
Schwierigkeiten durch den Einbau eines auto­
matischen Regelgerätes ersetzt werden kann . 

Regelung der Zuluftöffnungen 
Die Frischluft tritt durch die verschließbaren 
Öffnungen unter den Fenstern in den Stall ein. 
Die Luftgeschwindigkeit im Bereich der Zuluft­
öffnungen soll etwa 3,0 mjs betragen. Bei 
kleineren Luftgeschwindigkeiten ist die Durch­
mischung der kühleren Außenluft mit der 

I 
I 
I 5 

Bild 3 
I 0 I 

je Lüfter lei stu ng 
ml/h ml/h 

LANA 630.6 7700 
LANA 450.6 3100 13900 
LANA 450.6 3100 17000 
LA NA 450.6 3100 20100 
LANA 630.6 7700 27800 
LANA 630.6 7700 35500 
LANA 630.6 7700 50900 

Stalluft nicht ausreichend. Das kann besonders 
im Winter zu ungünstigen Kaltluftströmungen 
führen, wenn die kalte Zuluft in unmittelbarer 
Fensternähe infolge der größeren Dichte auf die 
dort liegenden Tiere herabsinkt. Bei hohen 
Luftgeschwindigkeiten im Bereich der Zuluft­
öffnungen können Geräuschbelästigungen auf­
treten . Außerdem sinkt die Lüfterleistungetwas 
ab, da der Luftwiderstand der Zuluftöffnungen 
anwächst. 
Für die einzelnen Lüftungsstufen wurden in 
Abhängigkeit vom Gesamtförderstrom die 
freien Zuluftflächen errechnet (Tafel 3). Im 
allgemeinen ist es ausreichend, wenn die 
eingestellte Lüftung täglich 2- bis 3mal über­
prüft wird . 

Einfluß des Windes 
auf die Lüftungsregelung 
Für die gleichmäßige Durchlüftung des Stalls ist 
die Wahl der geöffneten Lüftungsöffnungen 
maßgebend. Bei Windstille müssen die geöff­
neten Klappen auf beiden Längsseiten über die 
gesamte Raumlänge gleichmäßig verteilt sein. 
Da das vorgeschlagene Lüftungssystem mit nur 
geringen Druckunterschieden arbeitet, kann der 
Wind einen großen Einfluß ausüben. Mit 
Einfühlungsvermögen und Erfahrung ist die 
Zuluftfläche so zu regeln, daß der Wind sich 
nicht nachteilig auswirkt und eine optimale 
Lüftung erreicht wird. Bei hohen Wind­
geschwindigkeiten ist eventuell die Zuluftfläche 
zu drosseln und gleichzeitig auf die dem Wind 
abgekehrte Stallängsseite zu verlagern. Bei 
guter Regelung der Stallüftung werden die 
gleichen Ergebnisse erreicht , die mit wesentlich 
höherem Aufwand an Investitionen und Be­
triebskosten in modernen Stallanlagen erzielt 
werden. 

Sondermaßnahmen für sehr warme Som­
mertage 
Die Lüftungsanlage ist so ausgelegt, daß an 
warmen Sommertagen die Verdunstungs­
kühlung angewendet werden kann . Die relative 
Feuchte der Außenluft beträgt an diesen Tagen 
meistens unter 40 %. Durch Befeuchten der 
Fußbodenflächen im Stall, wo das Wasser 
verdunstet, wird die Stallufttemperatur her­
abgesetzt. Es soll dabei ein Feuchtigkeitsgehalt 
der Stalluft von 65 bis 70 % angestrebt werden. 
An Tagen mit maximalen Außenlufttemperatu­
ren über 30 °C werden durch diese Maßnahme 
im Stall Lufuemperaturen erreicht, die etwa 
5 K unter der Außenlufttemperatur liegen . 

0,1 3 6 4 6,2 5 

B 0 0 0 8 0 
Lüfteranordnung a uf 
dem Gebäude mit An­
gabe de s Lüftert yps und 
der Scha ltstufe 

I 
I 630,6 2x450.6 630,6 630,6 630,5 2x450,5 530.5 

1 
39 



Vergleich der vorgeschlagenen Lüftungs­
einrichtung mit Einrichtungen 
neuer Großanlagen 
Da eine gute Regelung der vorgeschlagenen 
Lüftungseinrichtung Erfahrung und Feingefühl 
erfordert und eine Automatisierung der Zuluft­
regelung nicht möglich ist, werden in neuen 
Großanlagen Lüftungssysteme mit Gleich­
druckbetrieb eingebaut. Sie arbeiten mit höhe­
ren Druckdifferenzen, so daß der Windeinfluß 
ausgeschaltet wird. Ihre Betriebssicherheit ist 
sehr hoch. Gegenüber der vorgeschlagenen 
Lüftungseinrichtung betragen jedoch die 
Investitionen und die laufenden Betriebskosten 
ein Mehrfaches . Bei einer guten Regelung der 

vorgeschlagenen Unterdrucklüftung können in 
Ställen bis 21 ,0 m Breite fast die gleichen 
Ergebnisse erzielt werden wie mit modemen 
Gleichdruckanlagen . Bei kompakten Anlagen 
mit größeren Gebäudebreiten sind Unterdruck­
Lüftungsanlagen nicht ausreichend . Der mitt­
lere Energieaufwand für die vorgeschlagene 
Lüftung im Milchviehstall Typ L 203 e mit 
200 Kühen beträgt 8000 kW . h/Jahr (40 kW . h/ 
Jahr' Kuh). 
Das vorgeschlagene Lüftungssystem ist be­
sonders für kleinere Ställe geeignet. Der 
Milchviehstall Typ L 203 e liegt größenmäßig 
bereits an der oberen Grenze . Bei Ställen bis 
12 m Breite werden an statt der Dachlüfter 

Rückblick auf die AGROMASEXPO 76 

Dipl.-Ing. J. Rost. KDT. VEB Handelskombinat agrotechnic Leipzig 

AGROMASEXPO, die Internationale Aus­
stellung und Messe für Maschinen und Geräte 
der Landwirtschaft und Lebensmittelindustrie , 
fand vom 25 . August bis zum I. September 1976 
in Budapest zum vierten Mal statt. Ungarische 
Unternehmen und 130 Aussteller aus 20 Län­
dern führten ihre modernsten Exponate auf 
einer Fläche von rd . 25000 m2 vor. 
Die AGROMASEXPO 76 stand unter dem 
besonderen Gesichtspunkt der Intensivierung 
der landwirtschaftl ichen Produktion. Jeder 
Aussteller war sich bewußt - und davon 
zeugten seine präsentierten Erzeugnisse-, 
daß die ungarische Landwirtschaft mit der 
Zunahme industriemäßiger Produktionsmetho­
den (zur Zeit auf I Million Hektar) leistungs­
starke, komplette Maschinenreihen benötigt. 
Der ungarische Landmaschinenbau zeigte Er­
zeugnisse, die sich in die Produktionss ysteme 
des Getreide-, Mais- und Zuckerrübenanbaus 
einfügen, wo große Leistungen und höchste 
technologische Disziplin erforderlich sind . 
Diese Entwicklungen können durch zweck­
mäßige Kooperation, durch Ankauf von Lizen­
zen und vor allem durch Vereinbarungen über 
Produktionsspezialisierung innerhalb des RGW 
verwirklicht werden. Diese günstigen Möglich­
ke iten der sozialistischen Zusammenarbeit 
werden vom ungarischen Landmaschinenbau 
allseitig genutzt. An den jeweiligen Erzeugnis­
s.en wurde die Kooperation mit den be­
freundeten Ländern dokumentiert. 
Die ständig zunehmende und sich entwickelnde 
sowjetisch-ungarische Zusammenarbeit fördert 
die rasche Entwicklung der Mechanisierung der 
Landwirtschaft in beiden Ländern. In Ungarn 
arbeiten gegenwärtig mehr als 50000 sowje ti­
sche Traktoren . Dieser Anteil stellt 40 % aller 
in Ungarn eingesetzten Traktoren dar. Die 
ungarischen Mähdrescher stammen zu 85 % aus 
der Sowjetunion, d. h., es wurden die Typen 
" Niva" SK-5 und "Kolos" SK-6 importiert. 
Insgesamt importiert die Ungarische Volksre­
publik 30 verschiedene landwirtschaftliche 
Maschinen über den Außenhandelsbetrieb 
Traktoroexport aus der Sowjetunion. Die 
diesjährige Exposition von Traktoroexport 
diente vornehmlich der Verstärkung der energe-
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tischen Basis in der ungarischen Land­
wirtschaft, wozu u. a. die Traktoren K-701, 
T-150 K, MTS-80 und verschiedene Varianten 
des Kett~ntraktors DT-75 gehören . 
Die polnische Landmaschinenindustrie pro­
duziert eine große Anzahl von Masl:hinen für 
die Landwirtschaft und für die Lebensmittel­
industrie , darunter auch Exponate, die der 
vollständigen Mechanisierung der landwirt­
schaftlichen Arbeiten dienen . Von besonderer 
Bedeutung sind die Maschine!) für die Getreide­
und Strohernte, die Masc hinen zur Ernte und 
Verarbeitung von Gemüse , die Maschinen zur 
Bestellung und Ernte von Hackfrüchten und die 
Maschinen zur Bodenvorbereitung und zur 
Düngerausbringung. De r ungarisch-polnische 
Handel von Landmas.:hinen ist im vergangenen 
Fünfjahrplanzeitraum um 137 2b gewachsen. 
Die ungarische Landwirtschaft importierte vor 
allem Mineraldüngerstreuer , Heuerntemaschi­
nen und Einrichtungen für den Pflanzenschutz. 
Die ungarische Landmaschinenindustrie ex­
portierte dafür vornehmlich komplette 
Schweine- und Rinderzuchtanlagen . Der polni­
sche Außenhandelsbetrieb AGROMET-MO­
TOIMPORT richtete sein Programm auch auf 
die Intensivierung in der ungarisc hen Land-

Wand- oder Fensterlüfter eingesetzt. Das 
System kann auch für beheizte ' Ställe an­
gewendet werden . 
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wirtschaft aus. Dazu gehören Traktoren (Ursus 
C 385, C 385 A; Ursus 1201 und 1204), 
Mähdre scher (Bizon-Super), Mineraldünger­
streuer (RCW-5) , Stalldungstreuer (RT- I/3, 
RT-I/6), Drillmaschinen (SIEWNIK 5,4), ein­
und zweireihige Kartoffelroder (Z-644 , Z-614), 
Strohpressen (Z-224), Rübenköpf- und -ro­
dekombines (Z-413 Neptun) und Rotationsmäh­
werke (Z-070, Z-071 Orkan). 
Im Ausstellungsteil des Außenhandelsunter­
nehmens MOTOKOV aus der CSSR waren . 
Traktoren (Zetor 6748 , Zetor Crystal 8045 und 
Zetor Crystal 12045) aber auch Systeme der 
Kleinmechanisierung (Terra , MI' 73 und Klein­
traktor TZ4-K 14) vertreten . Als Maschine zur 
Intensivierung der Rübenernte wurde der 
selbstfahrende Rübenköpflader 6-0CS vor­
gestellt. Nachfolgend werden einige inter­
essante Exponate des ungarischen Außen­
handel sunternehmen s KOMPLEX kurz be­
schrieben: 

Schwere Scheibenegge XT 8-3/B (Bild I) 
Die schwere Scheibenegge XT 8-3/B ist zur 
Bearbeitung stark gebundener Böden. also für 
Stoppelfelder, zur Ackervorbereitung und zur 
Saatbettbereitung geeignet. Sie besitzt eine 
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